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economy: Was ist ein Era-Net?

Ingeborg Schachner-Ned-
herer: Ziel ist es, nationale 

und regio nale Stellen, die an-

gewandte und Grundlagenfor-

schung fördern, miteinander zu 

vernetzen und eine dauerhafte 

Zusammenarbeit zu erreichen. 

Insgesamt existieren mittler-

weile 71 Era-Nets in den Berei-

chen Industrielle Technologien, 

Lebenswissenschaften, Umwelt, 

Energie, Verkehr und Grundla-

genforschung. Era-Nets sind so-

zusagen Netzwerke, die inner-

halb des EU-Rahmenprogramms 

ausgeschrieben werden und de-

ren Koordinierungskosten von 

der EU getragen werden. Öster-

reich ist gut vertreten, es sind 

Forschungsförderer an 43 Netz-

werken beteiligt.

Sind die Netzwerke an die Vor-

gaben der EU-Forschungsrah-

menprogramme gebunden?

Erstmals waren diese Netz-

werke Bestandteil des sechs-

ten Rahmenprogramms und 

frei von inhaltlichen Vorgaben. 

Im seit 2007 laufenden sieben-

ten Rahmenprogramm wer-

den Era-Nets den inhaltlichen 

Schwerpunkten – Gesundheit, 

Bio-, Nano- und Informations-

technologie, Energie, Umwelt 

und Sozialwissenschaften – 

zugeordnet. 

 

Läuft das nicht dem Bottom-

up-Ansatz, der Analyse „von 

unten nach oben“, zuwider?

So streng würde ich das nicht 

sehen, es hat auch seine Vor-

teile. Wichtig ist, dass es inner-

halb der EU und auch auf natio-

naler Ebene Stellen gibt, die 

sich übergreifend mit der Ent-

wicklung der Era-Nets beschäf-

tigen, und das Entstehen von 

solchen, die nicht in das Sche-

ma passen, mit Mitteln geför-

dert werden kann.

 

Wie verläuft die Entwicklung 

eines Netzwerks?

Wie tief die Vernetzung vo-

rangetrieben wird, liegt in der 

Entscheidungsgewalt der Betei-

ligten, es müssen aber zumin-

dest zwei von vier Entwicklungs-

stufen durchlaufen werden. Im 

ersten Schritt erfolgt ein Ken-

nenlernen der Vertreter natio-

naler Forschungsprogramme. 

Der zweite Schritt kann das 

Ermitteln einer auf Synergien 

ausgerichteten Strategie sein. 

Im dritten Schritt werden die 

dafür notwendigen Maßnah-

men festgelegt, die den Erfolg 

messbar machen sollen, und im 

vierten Schritt kommt es zu ge-

meinsamen Ausschreibungen, 

die aus nationalen Fördertöp-

fen fi nanziert werden. Ein Vor-

zeige-Netzwerk ist das von der 

Forschungsförderungsgesell-

schaft betreute Era-Net für Mi-

kro- und Nanotechnologie.

 

Entstehen Synergien nur in voll 

ausgebauten Netzwerken?

Synergien ergeben sich auf 

jeder Stufe. Wir hören immer 

wieder, dass schon der Erfah-

rungsaustausch neue nationale 

Sichtweisen entwickeln hilft. 

Dazu tragen Aktivitäten wie der 

zweimonatige Austausch von 

Netzwerkmanagern bei.

www.eubuero.de/
arbeitsbereiche/eranet

Die Fertigung von Chips erfordert auch nanotechnologisches Know-how. Durch Era-Net haben jetzt 

auch Klein- und Mittelbetriebe vermehrte Möglichkeiten, sich Hightech-Wissen anzueignen. Foto: IBM

Ingeborg Schachner-Nedherer: Besser abgestimmte nationale Fördermaßnahmen optimieren die Entwicklung 
des Europäischen Forschungsraums und ermöglichen auch Klein- und mittleren Unternehmen leichteren Zugang zu 
Förderungen“, erklärt die österreichische Era-Net-Koordinatorin im Wissenschaftsministerium.

Forschung schafft Wachstum
Steckbrief

Ingeborg Schachner-Ned-

herer, Era-Net-Koordinato-

rin im Wissenschaftsminis-

terium. Foto: bmwf

Nanotechnologie schafft die 

Voraussetzungen, Materialien 

Atom für Atom oder Molekül 

für Molekül verändern zu kön-

nen. Besondere Einsatzgebiete 

liegen derzeit in der Beschich-

tung von Oberfl ächen oder im 

medizinischen Bereich. „Prak-

tisches Beispiel für den erfolg-

reichen Einsatz sind selbstrei-

nigende Beschichtungen für 

Kühlschränke oder Tragflä-

chen von Flugzeugen“, erklärt 

Roland Brandenburg von der 

Österreichischen Forschungs-

förderungsgesellschaft und 

europaweiter Koordinator des 

Era-Nets für Mikro- und Na-

notechnologie (MNT). Weiters 

lässt sich dadurch etwa die Zu-

sammensetzung von Stahl in Be-

zug auf Festigkeit und Korrosi-

onseigenschaften optimieren. 

„Dabei kommen unterschied-

liche Verfahren zum Einsatz, 

entweder durch Beschichtung 

oder durch eine völlig neue Zu-

sammensetzung des Materials 

selbst“, so Brandenburg. Alle 

in diesem Bereich anfallenden 

Forschungsvorhaben fi nden in 

unvorstellbar kleinen Dimen-

sionen, nämlich im Bereich von 

unter 100 Nanometern statt, wo-

bei ein Nanometer dem Milliards-

tel eines Meters entspricht.

Projektpartner Baskenland

Vorteil eines Era-Nets ist, 

dass sich neben nationalen 

auch regionale Förderstellen 

daran beteiligen können. „In 

unserem Fall sind es das Bas-

kenland und Midi-Pyrénées, die 

aufgrund ihrer Industriedichte 

vor allem die Erforschung neu-

er Produktionstechnologien in 

diesem Feld fördern. Finnland 

hingegen fördert schwerpunkt-

artig den Nanobereich, während 

Deutschland auf Mikrosystem-

technik setzt und Frankreich 

vorrangig KMU (Klein- und 

mittlere Unternehmen, Anm.)  

fördert“, so Brandenburg. Auf-

gabe der Netzwerkpartner ist 

es, nationale Ausschreibungen 

der Förderprogramme so zu ad-

aptieren, dass sie auch auf euro-

päischer Ebene kompatibel sind. 

„Ein großer Vorteil ist“, erklärt 

Brandenburg, „dass von einem 

Era-Net vor allem KMU pro-

fi tieren, da sie dafür nur zwei 

Projektpartner benötigen, wäh-

rend Projekte, die auf dem Eu-

ropäischen Rahmenprogramm 

basieren, größere Konsortien 

mit Partnern aus mindestens 

drei EU-Ländern notwendig 

machen.“ malech

www.ffg.at

Nachhaltiges Arbeiten im Nano-Netzwerk
Enge Zusammenarbeit zwischen nationalen und regionalen Forschungseinrichtungen und Unternehmen.

Aufwendige Tests nanotechnisch optimierter Druckertinten 

sorgen für deren Praxistauglichkeit. Foto: Fraunhofer-Institut

Die Serie erscheint mit fi nanzieller
Unterstützung durch das
Bundesministerium für Wissen-
schaft und Forschung. 
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